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// ABBEY die mobile Galerie

In den letzten Jahren haben sich die unter-
schiedlichsten KünstlerInnen und AktivistIn-
nen mit ihren Produktionsstätten im Lend 
angesiedelt und mit den alteingesessenen 
Beobachtern und Produzenten vermischt und 
vernetzt. Diese Bewegung wurde zum Motor 
des Stadtteilfestes „Lendwirbel“, bei dem 
miteinander organisiert, ideengebrütet, städ-
tebaulich relevante Themen diskutiert und 
letztlich auch gefeiert wurde.

Parallel dazu hat sich die Streetgallery ent-
wickelt, die es den ansässigen KünstlerInnen 
und AktivistInnen ermöglichen sollte, den 
öffentlichen Raum als Experimentier- und 
Präsentationsfeld zu nutzen.

Die Streetgallery 2008 spannte einen Bogen 
von Performances über Installationen, von 
temporären Arbeiten bis hin zu dauerhaften 
Veränderungen des Stadtraumes und bot 
damit einen Überblick über die Präsenz und 
Vielfalt der künstlerischen Positionen und Ar-
beiten der lokalen Kunst- und Kreativszene. 
2008 bestand die Streetgallery aus 41 Projek-
ten mit über 60 beteiligten KünstlerInnen.

Im heurigen Jahr soll den KünstlerInnen 
wieder Raum und Zeit geboten werden, aktiv 
am Geschehen des Bezirkes mitzuwirken und 
diesen dadurch nachhaltig zu verändern.

STREETGALLERY 2009
DAS SPIEL UND DIE TRANSFORMATION
Bespielen. Das Spiel. Der spielende Mensch. Der HOMO LUDENS.
Das Spiel scheint eine menschliche Aktivität zu sein, die in der Lage ist, die 
Elemente einer Situation so zu verändern, dass Neues und Unbekanntes 
entsteht und Lösungen für scheinbar nicht mehr lösbare Probleme gefunden 
werden können. (Friedrich Schiller)

Nach der Streetgallery 2008, bei der das Experimentieren mit dem öffentli-
chen Raum und die (Re-) Präsentation der im Lendviertel ansässigen Kunst- 
und Kreativszene im Vordergrund stand, möchten wir heuer dazu einladen, 
das Lendviertel künstlerisch mittels Interventionen im öffentlichen Raum zu 
bespielen.

Durch ein aktives, spielerisches Reagieren auf örtliche Begebenheiten 
bzw. alltäglichen Strukturen soll die persönliche Sicht auf die Stadt ihren 
individuellen Ausdruck finden. Alltägliche Abläufe sollen hinterfragt und 
ins Schwanken gebracht werden. Gewohnte urbane Wahrnehmungsmuster 
sollen aufgebrochen, die unmittelbare Beziehung zwischen Kreativität und 
Stadt vor Ort spürbar/erlebbar werden. Irritation und Interaktion sollen 
helfen, die Aufmerksamkeit für den öffentlichen Raum zu sensibilisieren.

Der Anspruch liegt heuer also nicht ausschliesslich darin, Arbeiten der 
lokalen Künstlerszene auszustellen, sondern in der aktiven und direkten 
Auseinandersetzung mit dem Ort an sich. Der Lend will spielerisch erobert 
und greifbar gemacht werden. Der Stadtraum ist so nicht mehr nur Ausstel-
lungsraum, er wird vielmehr zum Raum der Möglichkeiten. Der Spielplatz 
Lend ist somit eröffnet!

07-10. Mai | Lend 

www.lendwirbel.at/streetgallery
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    // AABERG SONJA

>> An der schlüsselförmigen Leuchtreklame der Fa. Guldenbrein wird ein riesengroßer, mit Heliumbal-
lons gefüllter Teddybär installiert. Es entsteht so eine Installation, die im Sinne des Scaling-Verfahrens 
gewohnte Alltagsgegenstände im Größenmaß verändert darstellt und auf diese Weise entfremdet. Zu-
gleich wird der Schlüssel erst mit dem Anhänger als alltagstauglich wahrgenommen, würde er sich doch 
ohne Stofftieranhang im Hosenloch verlieren.

Leuchtreklame Guldenbrein, Lendplatz 4

    // AG LEND 
Geieregger Karin / Grader Alexander / Gratl Andreas / Rampula Astrid / Rampula Iris / Schermann 
Denise / Wohofsky Johannes

>> IN SITU. EX SITU.* *Vernakuläre Szenarien*
Der Begriff *in situ* (lateinisch (http://de.wikipedia.org/wiki/Latein) für „am (Ursprungs-) Ort“, „am 
Platz“, „an Ort und Stelle“) bezeichnet in den Naturwissenschaften (http://de.wikipedia.org/wiki/Na-
turwissenschaft) die Untersuchung eines Objektes, einer Reaktion, eines Prozesses dort, wo diese 
natürlich auftreten, als Gegensatz zu Untersuchungen in präparierten Umgebungen.

*Ex situ* (lateinisch für außerhalb des Ursprungsortes wird als Gegenbegriff zu in situ verwendet.

Der Terminus *vernakulär* stammt aus dem Lateinischen ‚venaculus‘ ab und beschreibt das Adjektiv 
‚einheimisch‘ bzw. ‚selbst erfunden, aus dem Alltag heraus‘ und wurde von dem Gründer bzw. dem 
Herausgeber der US-Zeitschrift ‚landscape‘, J.B. Jackson, geprägt.

Die urbane vernakuläre Landschaft, in diesem Fall ‚die Landschaft Lend‘, besteht aus unzähligen ‚Ge-
schichten‘ des alltäglichen Lebens einzelner Personen bzw. unserer Protagonisten.

Mit unserem Projekt ‚IN SITU. EX SITU. vernakuläre Szenarien‘ wollen wir den Blick für den Alltag schär-
fen und diese Geschichten, diese Mikroerzählungen des alltäglichen Lebens unserer Protagonisten 
auch für Andere sichtbar machen, um ‚oft Gesehenes‘ neu zu entdecken.

DO 07.05.2009: Am Ursprungsort
FR 08.05.2009: Stockergasse 2, Scherbenjahresfeier
SA 09.05.2009: ab 15:00 Hauptbühne Lendwirbel 

    // BAUER WERNER

>> PLEASE BUY MY ART (Kunst ist kein Spiel)
Sehr oft schmücken sich Städte mit ihren dort ansässigen Künstlern, doch speziell von jungen Künst-
lern wird häufig erwartet, dass ihre Arbeit nichts oder zumindest sehr wenig kostet.
3 lebensgroße Pappfiguren von bettelnden Künstlern sollen darauf aufmerksam machen, das die Kunst 
nicht nur Spiel und Spaß, sondern vor allem ein hartes Geschäft ist, in dem viele auf der Strecke 
bleiben.

Marienplatz / Volksgartenstrasse / Ecke Lendplatz / Stigergasse

    // CERESE AGNES

>> dünne luft aka leiter nein!
Eine 20 m lange Leiter aus heliumgefüllten länglichen Luftballons steht freischwebend aber unerreich-
bar (in ca. 3 m Höhe) jedoch sichtbar vom anderen Murufer aus am Mariahilferplatz. Sie fordert auf 
erklommen zu werden, der vermeintliche Aufstieg ist allerdings nur eine Illusion. Symbolische Veran-
kerung im Kontext der Himmelsleiter, romantische Anlehnung an die Vorstellung der in den Himmel 
wachsenden Bohnenranke.

Mariahilferplatz

    // CASTRO JULIAN / COSTA MAR / ZORNJA SANJA

>> DISCO BOY
Disco boy is a media installation to promote people’s interaction with new media in the public space on 
cultural events. Using a projector a video loop of a girl and a boy dancing will be projected on a white 
screen or white wall (3 m x 2,5 m).

Technische Unterstützung durch die FH Joanneum

Mariahilferstrasse 23

    // COOKS OF GRIND

>> Erzherzog Jesus Museum 
Die Cooks of Grind eröffneten am Gründonnerstag das Erzherzog Jesus Museum, eine volks- und hei-
matkundliche Schausammlung über den Messias vom Lend. Das traditionsbewusste Männerkochkunst-
kollektiv setzten damit – als bekannte Antimodernisten und Konservativisten – ein Zeichen gegen 
die zunehmende Gentrifizierung und Urbanisierung des Lendviertels. Bei der Streetgallery wird exem-
plarisch ein Exponat des Museums, der dreiteilige Flügelaltar „Metarmophose des Erzherzogs Jesus“ 
gezeigt. 

Hinterzimmer im Exil, Josefigasse 1

    // FREIGANGPRODUKTIONEN

>> Engelswunsch (Performance)
Das Hotel goldener Engel. Vom Gasthaus zur Werkstätte zum Hotel. Zuletzt Pension für AsylantInnen. 
freigangproduktionen macht sich auf die Suche nach Personen, die Geschichten über dieses Hotel 
erzählen können. Die Ergebnisse dieser Suche werden auf der Fassade des Hotels mittels einer kurzen 
Performance präsentiert.

Hotel goldener Engel Lendplatz 1, DO und FR jeweils 21 Uhr

    // GARCIA YOLANDA RIQUELME

>> URBANE LEGENDEN
„Urbane Legenden“ interpretiert Bilder aus der Werbung wie eine Karte und zeigt in ihnen versteckte 
Nachrichten und Geschichten.
Welche Geschichten versucht uns die Werbung in Assoziation mit einem Produkt zu verkaufen? Lies es 
in der Legende der Karte.

Mariahilferplatz, Nähe Pilar

    // HEIDINGER MANUEL

>> NEIGHBORWATCH
Neugierde und der Drang nach Kontrolle treiben seltsame Blüten. Vater Staat oder der nette Nachbar 
von nebenan sind Teil der Machinerie, der die einen zu entfliehen versuchen, sich unterordnen oder 
unbedacht bedienen.
NEIGHBORWATCH bietet eine individuell einsetzbare Möglichkeit, sich über die Neugierde und den 
Kontrolltrieb hinwegzusetzen und zu erfahren wie ein solches System auch im eigenen Umfeld funktio-
nieren kann. Der anonyme Beobachter wird zum Objekt der Überwachung. Eine Suche nach ethischen 
und moralischen Abgründen des Überwachungsstaates.

Laden 21, Mariahilferstrasse 19

    // HOFFMANN SABINE / RAGGAM THOMAS / RECHER JUDITH 

>> Kein Trinkwasser!
Eine grosse Qualle aus transparenter Membran wird durch den Wasserausstoß des Brunnens am Ma-
riahilferplatz zum Tanzen gebracht. Die örtliche Gegebenheit des Platzes wird dadurch verändert bzw. 
erweitert. Die Qualle unterstreicht die „kein Trinkwasser“ Beschilderung des Brunnens und gibt dem 
eher trostlosem „Wasserspeier“ einen verspielten Charakter.

Brunnen Mariahilferplatz

    // HOLLERER CLEMENS

>> Speed x Distance = Time (Installation)
In der in situ Installation ‚Speed x Distance = Time’ behandelt  Clemens Hollerer das Zeit- Raumverha-
eltnis am speziellen Beispiel von Gasleitungsrohren. Er reagiert mit blauem Tape auf die Verwinkelungen 
der Rohre und unterbricht optisch dadurch den Leitungsfluss bzw erweitert das Liniensystem.

Durchfahrt zum Medienturminnenhof, Kunstverein Medienturm, Josefigasse 1, 8020 
Graz

    // KICKENWEITZ PETRA

>> MUG_lend
Der MUG_lend ist ein quadratisches Blatt Papier der dem Lend ein Gesicht verleihen soll. Durch Falten 
wird das Bild, der Text des Blattes entziffert – die Visage entsteht – durch die unterschiedlichen Falt-
richtungen werden unterschiedliche Bilder und Textinhalte kommuniziert. Bilder werden verdeckt und 
neue aufgedeckt.
Durch die Faltung entsteht ein Alltagsgegenstand – der MUG wird zum Becher – und findet durch diese 
Verwendung auch Verbreitung bei den Besuchern des Lendwirbels.
Der Inhalt der Bilder, unterstützt durch Textpassagen, thematisiert den Bezirk Lend in seinem gegenwär-
tigen architektonischen Erscheinungsbild – der Gegensätze und Polarisationen.

Bei sämtlichen Veranstaltungsorten ungefaltet aufliegend, in Verwendung (gefaltet) 
als Getränkebecher und als „Pommestüte“

    // KÖNIG RALPH / KRAL ANDREAS

>> Shit Happend!!
Es geht in unser Fotografie darum; das Klo als Beichtstuhl zu benutzen, das Loslassen belastender 
Sachen im offenen Raum ohne darüber zu sprechen. 
Z.B. bei einem Drink beim Einkaufen, in der Natur - also einem Ort an dem man sich wohl fühlt und den 
ganzen Ballast loswerden kann.

WC’s Scherbe / Exil / GenuSSverstärker

    // KMKG.ORG & XAVER KETTELE 
Jäger Matthias / Kern Martin / Kettele Georg

>> kurz davor in der mitte* 
* beschreibt Teile unserer Umwelt die sich zeitlich sowie räumlich in einem “Dazwischen” befinden.
kurz bevor -
etwas Neues entsteht
in der Mitte -
zwischen Bestehendem.

Wir wollen diese Lücken mit einer Architektur füllen, die sich dieser Kurzlebigkeit anpasst. Wir bauen mit 
Luftballonen als Ziegelelement ein Haus – welches man auch als dieses verwenden kann.
Gefüllt mit Ballonen kann man durch Zerstören der Ballone Raum definieren. Das Haus wird durch die 
Benutzung zerstört, so wird der Zerfall ein wesentlicher Bestandteil der Architektur.

Lendkai 25 

    // MAIÖ
Borowiec Marianne / Grabner Martin, Hoffmann Sabine / Kanizaj Marija / Karelly Alexander / Raggam 
Thomas / Schnabl Maria

>> Maiö bildet dir deine eigene Meinung
In der aus Gebäude, Straßen und Plätze gebildeten Struktur des Bezirks leben, bewegen und interagie-
ren die Menschen miteinander. Diese gebaute Struktur beeinflusst das Leben ihrer Bewohner und das 
Beziehungsnetz zwischen ihnen. Umgekehrt wird die gebaute Struktur von Lend auch von der, hier sehr 
heterogenen, sozialen Struktur seiner Bewohner geprägt.
Die Arbeit ‚maiö bildet dir deine eigene Meinung‘ versucht Besuchern und Bewohnern von Lend die Au-
gen für diese sozialen Strukturen zu öffnen, indem sie deren Blick fokussiert. Im gesamten Bezirk Lend 
wird es Tafeln geben, die auf Besonderheiten hinweisen. Der Besucher wird Mitautor des Werkes, indem 
er diese Orte fotografisch mit seiner Digitalkamera oder einer Handykamera festhält und über das Be-
reitstellen der Fotos (über die Lendwirbel-Website) die Sammlung erweitert. So entsteht eine Abbildung 
der sozialen Topografie des Lendviertels, welche von unterschiedlichen Tageszeiten, Wochentagen und 
Mitwirkenden genährt wird.

Im Lend verstreut

    // MANDL NANA / KANAPE PHILIPP 

>> Aushang der kleinen Welt
Hinter jedem kleinen Stein, von jedem kleinen lieben Haus verbirgt sich eine ganz eigene Geschichte. 
Geschichten, die nicht in das vorstellungsvermögende Gedächtnis eines menschlichen Hirnes passen. 
Gefahr im Suppentopf oder die kleinen Menschen über dem Kanal sind in einem Glaskasten konstruier-
te Geschichten aus Spielzeugfiguren.

Entlang der Mariahilferstrasse 

    // MOEBIUS MARIANNE

>> sound system
Wandplatz ca 2,5 x 1,5 m, abgeschnittenes t-shirt mit der Aufschrift „THE ONLY GOOD SYSTEM IS A 
...“ – Kreide und Afforderung an alle und jede/n zum Überlegen und Beschriften und alles weitere was 
sich daraus ergibt (Gespräche, Lieder, Texte, Ideensammlungen, ...)
 
Stockergasse / Mariahilferstrasse

    // ONOMATO
In Kooperation mit korridor.org (Linz)

>> Time-Trash
Eine Kamera in der Auslage filmt einerseits alles, was sich vor ihrer Linse abspielt, andererseits dient sie 
dazu, sämtliche Bewegungen im Bild zu analysieren. (Kameratracking, Bewegungserkennung). Diese 
bewirken wiederum die Deformation des Kamerabildes. 
Das Resultat ist eine reaktive, sich permanent verändernde Bildcollage bestehend aus zeitlich ver-
setzten Aufnahmen. Das gegenwärtige Kamerabild verschmilzt mit Aufnahmen von zurückliegenden 
Momenten und verfremdet diese. Jeder Betrachter wird Teil der Installation, hinterlässt Spuren - der 
Betrachter bestimmt seinen Einfluss auf das entstehende bewegte Bild selbst durch die Intensität 
seiner Bewegungen.

Onomato-Schaufenster, MariahilferstraSSe 13

    // PERMANENT UNIT

>> Die Überraschung im Lend

    // PETKOVIĆ IGOR F.

>> QUIETSCH vergnügtes LENDEN wirbeln*
„dieser bezirk ist die lendengegend von graz ...“:[bitsch@itsch]: 

red cube - das bett als bühne:
ausgehend von den zahlreichen „spielplätzen“ käuflicher liebe im bezirk, wird deren „innenleben“ nach 
außen gestülpt und künstlerisch überhöht. ein spiel an der grenze von ver- und enthüllung, von exibiti-
onismus und voyeurismus soll zur diskussion über kleinbürgerliche doppelmoral, bigotter ausgrenzung 
und gelebter realität führen. freie assotiationsketten aus der welt der bordelle, puffs und laufhäuser 
ermöglichen einen lustvollen zugang zu einer oftmals versteckten oder verdrängten wirklichkeit.
ziele sind die thematisierung dieses soziokulturellen umfeldes im lend, seine entdämonisierung und 
eine humorvolle interaktion auf der straße.
 
Auf einem Parkplatz am Lendplatz

    // REITHOFER MARTINA / SUDY MARIO
   
>> deep downGossip – wer fürchtet sich vom … – be aware!
Wer die gegenwart verstehen will, muss die vergangenheit kennen … begeben wir uns auf eine fabel.
hafte, ungezügelte reise in die Tiefen. abgründe eines bezirks … von eLENDlich bis LEbeNDig …

bringen den alltag ins schwanken … „landen“ wir an … per fluss … am  „schlechten, rechten“ murufer 
… laden wir ab … „arbeiten“ und vergnügen uns im viertel … weise, unselbständig, arm, edellos … 
riskieren mauern und überwinden die stadt … trinken kostbares … panschen flüssig rum … scharlatane 
… krank!

abgang … in den untergrund … dunkel und düster … schauder.erregend … verschmelzen ... bis zur 
unkenntlichkeit … geben uns hin dem rausch.en(d).

Tiefgaragenabgang am Mariahilferplatz 

    // RODEO 
Schuller Jasmin / Plank Roman / Eder Gernot / Schwaiger Sandra

>> Free your mind - break the mold
Der Mensch bricht aus seiner ihm selbst und von der Gesellschaft auferlegten Hülle aus und flieht vor 
vorgefertigten, angepassten Sozialstrukturen. Im Kontext dazu steht der Drang nach Individualität  und 
Freiheit, raus aus den kollektiven Grundüberzeugungen, der Depersonalisation und Verhaltenskonfor-
mitäten.
Auf der Suche nach wahren Werten und von dem Gefühl des Verlust des eigentlichen Ich’s getrieben, 
zerreißt er seine optischen Merkmale, verlässt seine genormte Oberfläche und hinterlässt die leblosen 
Reste seines Daseins. 

Erklärung: 
Gehärtet Kleidungsstücke bekommen eine bewegte Form und werden wie eine Wand aufgebrochen und 
unter den Passanten auf verschieden Plätzen am Lend aufgestellt.

Im Lend verstreut

    // SARRIES TICIA

>> GRATSZ: THE RATS OF GRAZ
Graz is a very beautiful city located among hills in the south east of Austria. The citizens there live in 
harmony with the environment and with each other. They take care of all those little things that make 
living in a town a sublime experience. Kids grow up healthy and relaxed, and no big problems happen 
in this little but amazing city. However, when the night comes, another kind of neighbors, somaller and 
naughtier ones, become kings of the underground, controlling the nocturne -and hidden- activities in 
the city. They have their own laws and work inside the sewers, evading the security systems and the 
police controls.

They are the rats of graz, and among their activities there are illeal games, drug dealing and prosti-
tution. The security of a wonderful lifestyle can never get rid of the nocturnality and the barely legal 
activities.

Abflussgitter entlang der Achse Südtirolerplatz – Mariahilferplatz

    // SCHMELZER FERDINAND / LUCCIOLI ALESSANDRA

>> Gesichtersuche (Installation)
Sowie man auf einer Wiese liegend alles Mögliche in Wolkenformationen erkennen kann, so kann man 
auch bei einem Spaziergang durch die Stadt auf allerlei Gestalten und Gesichter treffen. Es reicht ein 
Wenig Phantasie und Muße um banale alltägliche Gegenstände der urbanen Umwelt zum Leben zu 
erwecken. Durch die Ergänzung des wichtigsten Kommunikationselementes des Gesichts, der Augen, 
kann ein Gesicht und sein Ausdruck in den Dingen für jeden leicht erkennbar gemacht werden. Spiele-
risch sollen im gesamten Bezirk Lend solche Gesichter gefunden und zum Leben erweckt werden.

im gesamten Bezirk Lend, vorwiegend MariahilferstraSSe, Ökonomiegasse, Stockergasse

    // stern eva helene / marigold (monika schabus)

>> ... und stehle die frauen
Interaktive Tanzperformance von marigold und stern***

STOPPT SEXUELLE GEWALT VOL.2

gegen sex-arbeit/prostitution im lend
für sex-arbeiterinnen/prostituierte im lend

wir stehlen frauen von der straße. wir bitten sie in ein überdimensionales bündel, um sie dann im posi-
tiven zu bewegen durch tanz und in ihrer weiblichkeit zu stärken mit röcken. frauen werden unterstützt 
durch einen akt der frauenfreundschaft.

start ecke fellingergasse/stockergasse, SA. 19 Uhr bis 21 Uhr und SO. 12 Uhr bis 15 Uhr

    // STOCKER KRISTINA / WIESER DÉSIRÉE

>> „Don’t use!“ 
Wo beginnt der öffentliche Raum, wo hört er auf? 
Die Installation möchte auf das Recht zur Nutzung des öffentlichen Raumes aufmerksam machen, der 
vielerorts durch Privatisierungstendenzen zurückgedrängt wird. „Don’t use!“ heißt die Devise, die es 
zu hinterfragen gilt.

Stockergasse / Mariahilferstrasse

    // THEATER AM LEND

>> Nur noch 5 Minuten
Urban Performance begegnet den Menschen dort, wo sie auf Abweichungen nicht gefaßt sind.
Urban Performance irritiert auf humorvolle Weise unser Verhalten im öffentlichen Leben und öffnet den 
Blick auf ungeahnte Freiräume.

Aber sind  Menschen, die zu einer Streetgallery kommen nicht ohnehin auf Abweichungen vorbereitet? 
Und muß man in einem Stadtraum der Möglichkeiten den Blick auf Freiräume überhaupt noch öffnen?

Freiräume und Abweichungen wären also vorhanden. Aber „Nur noch 5 Minuten“ verwährt den Per-
formerInnen das eine wie das andere. Ihnen bleiben triviale Alltagshandlungen, die während eines 
Stadtviertelfestes genauso wenig bemerkenswert sind, wie die normierten Abstände zwischen den 
einzelnen Zebrastreifen.  Man unterhält sich in einem Gastgarten, quert den Platz,  kauft eine Semmel 
beim Bäcker, sperrt sein Fahrrad auf oder wartet auf jemanden. Und vielleicht würde doch noch etwas 
Spannendes passieren, wenn mehr Zeit bliebe. Aber die PerformerInnen haben nur fünf Minuten, dann 
geht alles wieder von vorne los. Und bald findet sich die Öffentlichkeit mit einem in sich abgeschlosse-
nen Loop-System konfrontiert. Hätte einen die Alltagshandlung nicht weiter berührt, so trifft einen die 
Wiederholung völlig unvorbereitet und die detektivische Neugierde ist geweckt. Was läuft hier falsch? 
Wer gehört noch dazu? Nach welchem System gehen die vor? Und ist der Mann auf der Bank einer von 
ihnen oder einer von uns? 

 „Nur noch 5 Minuten“  bildet eine Skulptur. Der/Die BetrachterIn dreht ein paar Runden, untersucht 
Details, läßt auf sich wirken und macht sich selbst ein Bild. 

    // UNTERBERGER SABRINA

>> Maibaum
So wie es der Brauch verlangt, wird Anfang Mai im Zuge des Lendspektakels das Maibaumaufstellen 
vollzogen. Die Besucher der Veranstaltung werden dazu eingeladen, den Baum mit untypischen Schnit-
zereien zu verzieren. Anstatt eines Kranzes werden fliegende Schweine angebracht. Im Rahmen der 
Eröffnung der Streetgallery wird er feierlich am Lendplatz aufgestellt. 
 
Lendplatz, Die Eröffnung der Streetgallery findet am DO, 07.05. um 19 Uhr statt

    // ZWEINTOPF 
Pichler Eva / Pichler Gerhard

>> „o.T.“
Dem Volk seine Stimme zurückzugeben ist Ziel von zweintopf’s neuer, „I do it my way“ – Baumarktlö-
sung. Diese Variante der öffentlichen Meinungsäußerung ist für jeden erschwinglich und gegenüber 
öffentlichem oder privatem Eigentum keineswegs zerstörend eingestellt und soll hiermit erstmals in den 
öffentlichen Raum eingeführt werden. 
Der eigentliche Erschaffer des den Raum strukturierenden „Nichts“, das Fliesenkreuz, kehrt dorthin 
zurück, wo bald nicht mehr das Nichts nichtet, sondern ein bestehender Nullraum mit neuer Bedeutung 
aufgeladen wird. Die Fuge im Pflaster gibt dort Asyl, wo Meinungen in der Konsumwelt anderswo keinen 
Raum mehr finden. Die Stimme kehrt dorthin zurück, wo sie unbedingt gehört werden muss. In den 
öffentlichen Raum!

Mariahilferstrasse, Steinpflaster zwischen Gastgarten „Brot und Spiele“ und „Haus-
frauenplast“

 
    // ZWEINTOPF 
Pichler Eva / Pichler Gerhard
 
>> „Korrektur“ 
Wenn man so will könnte man das Graffiti als Teil einer demokratischen Meinungsäußerung sehen, 
mit der unbedingten Einschränkung, die Zerstörung von privatem oder öffentlichem Eigentum nicht 
gutzuheißen. Wenn jene aber schon passiert ist, kann eigentlich nur noch helfend in die Artikulation 
eingegriffen werden.
Die Erfahrung zeigt, die Adressaten der Meinungsäußerung sind oft die falschen, die selbst vom Gesetz 
geknebelten. Als Korrekturmaßnahme hilft zweintopf die Stimme des Volkes in die richtigen Bahnen 
zu lenken. Ein einfaches Graffiti „Fick die Polizei“ wir durch minimalen Einsatz von Ressourcen an den 
wahren Verursacher gerichtet: Wenn schon öffentliche Anklage, dann richtig: „Fick die Legislative!“.

Orpheumgasse 9, schräg gegenüber vom Rotor

    // 7 dag 
Durstberger Angela / Gruber Gerlinde / Hagleitner Simon / Kirchner Maria / Pinteritsch Stephanie / 
Steinkellner Jürgen

>> Fadenwirbel im Lend
Ein „roter Faden“-Wirbel repräsentiert ein Gestrüpp von Lösungsmöglichkeiten, verpackt in ein Denk-
spiel der anderen Art. Rätsel geben zu denken auf, wohin einen dieser Weg wohl führen mag. Roten 
Fäden soll man folgen und überrascht sein über die Enden!

Innenhof „Der Genussverstärker“ 

    // Becker Gudrun / Breitwieser Sigrid / Paul Riedmüller / Erhardt 
Tobias / Fröhlich Tanja / Lamprecht Johanna / Magas Claudia / Polanc 
Erwin / Slobodenka Martin / Steinkellner Ingo / Trinkhaus Eva / Ried-
müller Paul / Markus Loder-Taucher / Markus Jausovec

>> (un) happy end im Lend
Multimedia-Installation eines überdimensionalen bespielbaren Gameboys. Im Spiel hüpft ein Hase 
durch die Lendgegend und begegnet dabei unterschiedlichsten Bewohnern des Viertels. Bei jedem 
Treffen hat er die Möglichkeit, auf zwei Arten mit dem Bewohner zu interagieren: entweder positiv oder 
negativ. Die Reaktion der Handlung ist meist eine Überraschung. Auf seiner Reise durch den Lend 
wird der Hase entweder verzweifelt oder er erblüht zur völligen Pracht – je nachdem was man aus ihm 
macht.

Tagwerk, MariahilferstraSSe 13

    // Barth Dominik / Bruns Wolfgang / Degenhardt Hannah-Leah / Hau-
geneder Klara / Matzer Laura / Peter Gernot/ Plauder Pamina / Pret-
tenthaler Kerstin / Puschenjak Annika / Rainer Elisabeth / Sehovic 
Majda / Spitzer Sonja / Steirer Anna / Stoiser Marie / Vidonye Helene / 
Markus Jausovec / Markus Loder-Taucher

>> Satirische Animationen
Kurze Animations Clips die sich kritisch und vor allem satirisch mit der aktuellen Mediensituation aus-
einander setzen. Die Clips wurden extra für den Lendwirbel produziert und passen sich in ihrer Ästhetik 
dem urbanen Viertel an.
	
Haarschneiderei, Mariahilferstrasse 28

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

ABBEY die mobile Galerie meets STREETGALLERY

    // JARDIN de NINOS / Stefan Joch, Andreas Putz

Dauer der Ausstellung: Di, 5. Mai bis Sa, 9. Mai 2009
Weitere Ausstellungstermine siehe: www.die-mobile-galerie.at

Wohnwagen am Mariahilferplatz 


